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Goslar. Metallstreben, die in den
Himmel ragen. Stahlseile. Beton.
Maschinen: Der geradlinigen,
schnörkellosen Ästhetik von För-
dertürmen und -gerüsten widmet
sich die Fotografin Judith Fait in ih-
rer Ausstellung „Der Turm ...
schlank aufstrebend“ am Rammels-
berg. Die Bilder sind ab dem morgi-
gen Sonntag im Schwerspatraum
des Museums zu sehen. Eröffnet
wird die Schau um 11 Uhr mit einem
Vortrag der Fotografin.

Wie kommt man zu dieser unge-
heuren Liebe zu Fördertürmen?
„Indem man das Falsche studiert,
nämlich Ingenieurwissenschaften“,
meint die 64-Jährige verschmitz.
Ein Urgroßonkel, der Bergmann
war, und ein weiterer Urgroßonkel,
der sich der Hydrogeologie ver-
schrieben hat, seien wohl ebenfalls
mit Schuld an ihrem Interesse gewe-
sen. Jedenfalls ist die im bayeri-
schen Murnau
geborene Ingeni-
eurin schon seit
ihrer Diplomar-
beit über „holo-
grafisch-interfe-
rometrische
Echtzeitmes-
sung“ auf Foto-
pirsch in Berg-
baugebieten. Be-
sonders angetan
hat es ihr dabei
das Architek-
ten-Duo Fritz
Schupp und
Martin Krem-
mer, auf deren
Spuren sie von
Zeche zu Zeche
reiste.

Dem Rammelsberg lernte sie erst
im Jahr 2017 kennen – und ist seit-
dem begeistert von der Anlage:
„Der Rammelsberg gehört zu mei-
nen absoluten Lieblingen, weil es
hier so authentisch ist. Er ist didak-
tisch sehr gut aufbereitet, aber er

hat trotzdem
seinen originä-
ren Charakter

bewahrt“, sagt Fait. Die alten Berg-
bau-Gelände seien sonst „entweder
total glattgebügelt, oder alles ver-
kommt und verfällt“.

Zu den besonderen Stücken ihrer
Sammlung gehören Aufnahmen ei-
nes Fördergerüsts aus Hausham –

sehr ungewöhnlich, da es aus Beton
gefertigt wurde. Fait zeigt
auch Ruhrgebiets-Klassiker, darun-
ter Fotos aus der Zeche Zollverein,
Aufnahmen aus Tschechien und Po-
len, aber auch Bilder aus einer Kup-
fermiene aus Kombat in Namibia.
Zu sehen sind in der Ausstellung 35
großformatige Aufnahmen, dazu 13
Bodentafeln, über die die Besucher

auch hinübergehen dürfen, acht
kleinere Fotos in den Fenstern und
weitere Bilder, die im Wechsel an
die Wand projiziert werden. Die
Ausstellung wird nach Auskunft
des stellvertretenden Museumslei-
ters Dr. Johannes Großewinkelmann
wahrscheinlich bis Weihnachten zu
sehen sein, eine Verlängerung ist
möglich.

Von Petra Hartmann

Geradlinige Ästhetik moderner Industrie
Rammelsberg zeigt Ausstellung über Fördertürme – Auf den Spuren von Fritz Schupp und Martin Kremmer
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Goslar. Durch gewaltsames Öffnen
der Eingangstür drangen Einbrecher
Polizeiangaben zufolge in eine Gast-
stätte in der Marstallstraße ein. Da-
rin hätten die Täter dann noch ei-
nen Zigarettenautomaten geplün-
dert. Die Tat ereignete sich laut Be-
richt zwischen Dienstag, 23 Uhr, bis
Mittwoch, 13.55 Uhr. Dabei ent-
stand laut Bericht ein Schaden in
Höhe von mehreren Hundert Euro.
Die Polizei Goslar ermittelt und bit-
tet mögliche Zeugen, die entspre-
chende Beobachtungen gemacht ha-
ben oder andere sachdienliche Hin-
weise geben können, sich unter der
Telefonnummer (053 21) 33 9-0 in er
Polizeiinspektion Goslar zu melden.

In Gaststätte
eingebrochen

Goslar. Bei herrlichem Herbstson-
nenschein besuchten am Montag
acht Sechstklässler der Pestalozzi-
schule nach wochenlanger Projekt-
arbeit zum Thema Honigbiene ei-
nen außerschulischen Lernort. Anke
Schneider, Lehrkraft der Berufsbil-
denden Schule Baßgeige, stellte den
Schülern die Arbeit mit den Schul-
bienen vor.

Zuerst wurden alle Besucher mit
einem Imkeranzug und festen Hand-
schuhen ausgestattet. Dann packte
die Lehrerin einen Karren mit einem
Smoker (der Rauch trockener Holz-
späne und Blätter beruhigt die Bie-
nen) und einem Gasanzünder. An
den Bienenstöcken angekommen,
zündete sie den Smoker an – ein
Schüler durfte den Handblasebalg
bedienen. Vorsichtig wurde der De-

ckel eines Bienenstocks angehoben,
sodass die Kinder durch eine Plexi-
glasscheibe in das Innere sehen
konnten. Danach nahm die bienen-
kundige Lehrerin eine Wabe heraus
und erklärte den Pestalozzischü-
lern, wie die Bienen im Winter im
Inneren des Stocks Wärme erzeugen
und die Königin versorgen. Die Kin-
der erfuhren außerdem einiges über
die gefährliche Varroamilbe, die
ganze Bienenvölker befallen kann
und zum Bienensterben führt.

Insekten auf der Hand
Im Anschluss durften die Kinder

eine echte Honigwabe und ein ver-
lassenes Wespennest anfassen. An-
hand von verstorbenen Insekten, die
die Kinder auf die Hand nehmen

durften, wurde der Größenunter-
schied zwischen einer Honigbiene,
einer Wespe, einer Hummel und ei-
ner Hornisse anschaulich erklärt.
Die Schüler lernten außerdem, dass
man mit einem Gänseflügel die Bie-
nen behutsam von einer Wabe keh-
ren kann und wozu ein Absperrgitter
gut ist. Danach schlüpften die wiss-
begierigen Lehrlinge wieder aus den
Schutzanzügen. Als Lohn bekam die
gesamte Klasse ein Glas
„Frühtracht“-Honig vom besuchten
Bienenvolk geschenkt. Der Honig
wurde von drei Lehrkräften der
BBS, die sich ehrenamtlich um die
Schulbienen kümmern, selbst ge-
schleudert, abgefüllt und etiket-
tiert. Voller neuer Eindrücke kehrte
die Klasse 6b in die Pestalozzischu-

le zurück. Am nächsten Morgen
probierten die Kinder begeistert
den cremigen Honig auf einer
Scheibe Brot. Und alle waren sich
schnell einig: „Lecker!“ red

Pestalozzi-Schüler besuchen Bienen der BBS-Baßgeige

Im Imkeranzug dem
Honig auf der Spur

Die Sechstklässler der Pestalozzischule besuchen in Imkeranzügen einen Bienenstock.

BBS-Lehrerin Anke Schneider (rechts) öffnet den Bienenstock. Fotos: Privat

Honigbiene, Wespe, Hornisse und Hum-
mel entscheiden sich in Aussehen und
Größe.

Goslar. 17 neue Polizistinnen und Po-
lizisten unterstützen künftig die Po-
lizeidienststellen im Landkreis Gos-
lar, das teilt die Pressestelle der Po-
lizeiinspektion (PI) Goslar mit. Die
neuen Beamten wurden von PI-Lei-
terin Petra Krischker willkommen
geheißen. 14 Kollegen, die ihr Stu-
dium an der Polizeiakademie abge-
schlossen haben, werden im Ein-
satz- und Streifendienst in Goslar,
Bad Harzburg, Braunlage, Claus-
thal-Zellerfeld, Langelsheim und
Seesen eingesetzt. Zwei Beamten
ermitteln künftig in den Fachkom-
missariaten des Zentralen Kriminal-
dienstes. Auch die Verfügungsein-
heit erhält Zuwachs durch eine Be-
amtin. Zusätzlich absolvieren dort
vier Polizisten für drei Monate den
praktischen Teil ihres Studiums.
Durch die Neuzugänge werden Pen-
sionierungen und Versetzungen in
andere Dienstbereiche aufgefangen
und tragen so auch zur Verjüngung
des Teams bei.

Polizeiinspektion Goslar
begrüßt 17 Neuzugänge

Goslar. Eine Schwerpunktkontrolle
zur Bekämpfung der Einbruchskri-
minalität führte am Donnerstag die
Polizeiinspektion Goslar mit Unter-
stützung der Bereitschaftspolizei
sowie der Reiter- und Hundestaffel
aus Braunschweig an der B6 durch.
Die Beamten standen an der An-
schlussstelle K 1, Abfahrt Vienen-
burg/Hahndorf, in Fahrtrichtung
Bad Harzburg. Die Kontrollen zu
Beginn der dunklen Jahreszeit sind
Teil eines Konzepts zur Bekämp-
fung der Einbruchskriminalität,
schreibt die Polizei in ihrem Presse-
bericht. Ziel dabei sei es, den Druck
auf mögliche Tätergruppierungen
zu erhöhen, aber auch Erkenntnisse
über Strukturen, Zusammenhänge
und Reisebewegungen zu gewinnen.

Die Kontrollen begannen um
12.30 Uhr und dauerten bis gegen
20 Uhr. Insgesamt wurden zahlrei-
che Personen und Fahrzeuge über-
prüft. Die bei diesen Kontrollen er-
langten Erkenntnisse werden derzeit
ausgewertet, so die Polizei.

Darüber hinaus leiteten die Ein-
satzkräfte gegen vier Fahrzeugfüh-
rer, einen 24-Jährigen aus Hardeg-
sen, einen 30-Jährigen aus Oster-
wieck, einen 34-Jährigen aus Goslar
und einen 37-Jährigen aus Krop-
penstedt, jeweils ein Ermittlungs-
verfahren u.a. wegen Verstoßes ge-
gen das Betäubungsmittelgesetz ein,
nachdem sie ihre Kraftfahrzeuge
unter dem Einfluss berauschender
Mittel im öffentlichen Straßenver-
kehr geführt hatten. Zudem wurde
zur Durchsuchung dreier Fahrzeuge
der Rauschgiftspürhund eingesetzt,
in zwei Fällen konnten dabei
Kleinstmengen Betäubungsmittel
aufgefunden werden.

Neben diesen Ermittlungsverfah-
ren mussten die Einsatzkräfte au-
ßerdem 19 Verfahren wegen Ver-
kehrsordnungswidrigkeiten einlei-
ten. Die polizeilichen Maßnahmen
in Form solcher Schwerpunktkont-
rollen werden den ganzen Herbst
und Winter über fortgesetzt. red

Kontrolle gegen
Kriminalität


